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Traumhafte, breite Sandstrände, 
oftmals menschenleer, tie
 laues 
Wasser, bizarre Landschaft und 
auf dem Thermometer 32 Grad – 
das würden Sie vermutlich in der 
Karibik erwarten, aber mit Sicher-
heit nicht an einem Ort, den man 
in erster Linie mit eisiger Kälte in 
Verbindung bringt: Sibirien! Aber 
genau das fand ich vor, als ich im 
Frühsommer mit dem Channelme-
dium Ute Prema Kanthak auf die 
Reise zum Baikalsee ging, einem der 
schönsten und geheimnisvollsten 
Gewässer der Erde. Es sollte nicht 
die einzige Überraschung für mich 
bleiben, denn meine Vorstellungen 
über Russland und Sibirien wurden 

auf dieser Reise gründlich überholt! 
 Russland und Deutschland sind 
durch die Geschichte hinweg auf 
besondere Weise miteinander ver-
bunden: Zarin Katharina die Große 
entstammte dem deutschen Für-
stengeschlecht Anhalt-Zerbst und 
unter ihrer Herrscha�  begann ein 
gezieltes Anwerben deutscher Bau-
ern und Handwerker zur Besied-
lung des Wolga- und Uralgebietes. 
Zu Beginn des 2. Weltkrieges gab 
es in Russland ca. 860.000 Russ-
landdeutsche, die das Land in wei-
ten Teilen mit ihrem Fleiß und ihrer 
Kultur entscheidend geprägt ha� en. 
Russland selbst kam nach dem Mon-
golensturm im 13. Jhdt. nie mehr 

unter die Herrscha�  einer fremden 
Macht. Nachdem bereits Napole-
on in Russland kläglich gescheitert 
war, scheiterten auch Hitlers Trup-
pen an der Eroberung dieses rie-
sigen Reiches und unzählige deut-
sche Kriegsgefangene landeten in 
sibirischen Arbeitslagern. Dagegen 
standen die Russen kurze Zeit spä-
ter in Berlin und daraus resultierte 
am Ende die Teilung Deutschlands. 
 Der erste meiner Aha-Eff ekte be-
gegnet mir in Moskau: sta�  Militär-
präsenz, Polizeiüberwachung und 
grauer Sozialistenbauten präsen-
tierte sich die Stadt an der Mosk-
va als eine großzügige und pulsie-
rende Weltstadt mit monumentaler 
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Architektur und golden strahlenden 
Kuppeln, mit auff allend eleganten 
Frauen, teuren Geschä� en und der 
mit Abstand am gründlichsten ge-
putzten U-Bahn der Welt! Den Roten 
Platz, Teil des Weltkulturerbes der 
UNESCU, und das gewaltige Herz-
zentrum Moskaus, erlebe ich am 
Abend bei Einbruch der Dunkelheit. 
Der 70.000 m2 riesige Platz wird ne-
ben dem Kreml von so berühmten 
Sehenswürdigkeiten wie dem Kauf-
haus GUM, dem Roten Rathaus, der 
Basilius-Kathedrale und dem Le-
nin-Mausoleum gesäumt, die um 
diese Tageszeit alle in gleißendes 
Scheinwerferlicht getaucht sind 
und eine wunderbare Atmosphäre 
auf diesem Platz zaubern. Und wäh-
rend mich dort in diesem Moment 
ein seltsames Glücksgefühl nahezu 
überwältigt, dämmert mir allmäh-
lich eine Ahnung davon, dass dieses 
Land Spuren in meiner Seele hinter-
lassen ha� e, deren Wurzeln wohl 
weit zurück in die Zeit reichten … 

 Ziel unserer Reise war jedoch Si-
birien und dort besonders der Bai-
kalsee und das ihn umgebende 
Schamanenland in der Republik 
Burjatien. Sechs Stunden fliegt man 
von Moskau in die alte sibirische 
Handelsmetropole Irkutsk mit ih-
ren alten, schön geschnitzten Holz-
häusern und von dort aus erreicht 
man mit dem Bus eine Fähre zur In-
sel Olchon. Unterwegs machen wir 
Halt in Jelanzy und treff en dort auf 
Walentin Wladimirowitsch Chag-
daew, den weithin berühmtesten 
Schamanen der Burjaten, erkenn-
bar an seinem gleich einem Tierhuf 
gespaltenen Daumen. Uns zu Ehren 
legt er sein Gewand an und rezitiert 

mit kehligem Singsang einige Verse 
aus dem schamanischen Schöp-
fungsmythos. Ich beobachte, wie 
er immer wieder verstohlen einen 
Blick zu Ute Prema wir� . Seit Jah-
ren kenne ich sie als ein Medium, das 
die Arbeit anderer auf diesem Ge-
biet stets achtet und niemals wertet. 
Auch hier hält sie sich still zurück 
und nimmt als normales Gruppen-
mitglied an dem kleinen Ritual teil. 
Und es spricht für den Schamanen 
Walentin, dass er sie sofort erkennt 
als seinesgleichen. Später tauschen 
sie sich aus und mit größter Ehrer-
bietung werden wir mit burjatischen 
Spezialitäten bewirtet, zu denen der 
Omul-Fisch zählt, der nur im Baikal 
gefangen wird. Walentin empfiehlt 
uns auf der Insel Olchon einen seiner 
Kollegen, denn dort am berühmten 
Schamanenfelsen möchten wir am 
nächsten Tag ein Opferritual für 
Mu� er Erde begehen. Und auch der 
andere Schamane erkennt Ute am 
nächsten Morgen mit geübtem Blick 
und spricht über ihr einen beson-
deren Segen. Er gesta� et ihr sogar, 
mit ihrer Gruppe den Schamanen-
felsen selbst und die dortige Höh-
le zu betreten – eine große Ehre, 
die normalerweise keinem Frem-
den und schon gar keinen Frauen zu 
Teil wird. Denn die Burjaten möch-
ten ihre Frauen beschützen vor den 
dort wohnenden Geistern, die ih-
nen und ihren Nachkommen Scha-
den zufügen könnten, wenn sie sich 
ohne die Krä� e eines Meisterscha-
manen dorthin begeben. Doch Ute 
Prema winkt dankend ab. Sie möch-
te die Energien unangetastet lassen, 
welche die ansässigen Schamanen in 
Ritualen dort verankert haben. Und 
so opfert unsere Gruppe am frühen 

Morgen vor der atemberaubenden Ku-
lisse des tie  ̈ lauen Baikalsees hoch 
über dem Schamanenfelsen in einem 
bewegenden Ritual unter Anleitung 
des Schamanen Wodka, Milch, Was-
ser, Bu� er, Süßigkeiten und Tabak 
an den 12 Steinen zwischen 13 Stelen, 
deren bunte Bänder im Wind fla� ern. 

 ❞ Du bist gekommen an einen Ort der 
Kraft, um Deine Kraft zu stärken für den 
Weg Deines Lebens. Zu erkennen und zu 
verstehen, wer Ihr seid, was in Euch ruht, 
ist der Auftrag, den Ihr in Euch tragt. Die-
ses Universum und besonders dieser Euer 
Planet Erde auf dem Ihr Heimsta�  gefun-
den habt, braucht die Hilfe, braucht die 
Bewusstheit, braucht das Erkennen. Und 
mit dem Wachstum in Euch wächst auch 
das kollektive Bewusstsein. Denn jeder 
Gedanke, jedes Gefühl, jedes Handeln, 
jedes Erkennen, was Du einspeist in den 
Raum des Lichtes, wird vervielfältigt und 

links: Frauenfelsen Insel Olchon | Schamane
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Olchon Stelen, Bild rechts: Schamanenfelsen

breitet sich aus in einer viel größeren Ge-
schwindigkeit, oh Du Mensch, als Dir be-
wusst ist. So wie die Wellen, die Du hörst 
an die Ufer dieses Gestades schlagen, so 
sind auch die Wellen der Zeit im Moment 
dabei, heraus zu spülen aus dem großen 
Weltenozean, sichtbar zu machen. 
 Denn nur was sichtbar ist, oh Du 
Mensch, kannst Du anschauen, hast Du 
die Chance, es zu verändern. Das gilt 
für Dein persönliches Leben, das gilt für 
das Leben auf dieser Erde, das gilt für 
das Leben im gesamten Universum. Und 
es ist eine besondere Zeit, durchdrun-
gen mit einer großen Kraft, und sie will 
sich mit Dir verbinden. Sie will etwas, 
was in Dir ruht, öff nen, damit Du in den 
Vollbesitz des Potentials, das für dieses 
Erdenleben für Dich bereit steht, gelan-
gen kannst. Wenn Du den Weg gehst auf 
dieser Reise, lerne zu erkennen, wer Du 
bist, bringe Dich ein und vertraue Dir. 
Verbinde Dich mit dem Element der Na-
tur, mit dem Element des Wassers, mit 

der Kraft der Sonne und lasse das inne-
re Feuer, das in Dir lodert, erstrahlen. 
Denn Du bist auf einer Reise der Hei-
lung. Aber all das, oh Du Mensch, kann 
sich nicht öff nen, wenn Du nicht etwas 
ganz Entscheidendes tust: Bereit zu 
sein! Sende Deine Aufmerksamkeit ein-
mal zu Deinem Herzensraum. Dort in 
Dir ruht ein großes Kraftfeld. Herzens-
liebe, Herzensgüte, Herzenswärme. Sie 
zu geben, sie zu verströmen, das ist es, 
was auch dieser Ort, das ist es, was Dein 
Mitmensch braucht, das ist es, was jede 
Pflanze, jedes Tier, jeder Felsen, jeder 
Baum, jeder Vogel braucht. Alles, was le-
bendig ist und durchdrungen mit Licht, 
wird berührt von dieser Herzensener-
gie. Es ist die Liebe! Sie zu öff nen ist Hei-
lung, oh Du Mensch! Denn Liebe ist die 
größte Heilung. Nichts ist ohne Liebe 
möglich. Nichts, wenn Du Dich zuwen-
dest mit Liebe, das sie letztendlich nicht 
annehmen kann. Wenn es auch manch-
mal so erscheint, dass der Mensch sich 

verschließt. Doch wenn sie wirklich aus 
einem Herzen fließt, das nichts dafür 
erwartet, sondern nur aus dem unend-
lichen Strom, einer unendlichen Kraft 
sich verschenkt, kann niemand am Ende 
dieser Liebe entkommen: Kein Wesen das 
menschliche Form, kein Wesen das tie-
rische Form, keine Pflanze, kein Was-
sertropfen. Ja selbst Unendlichkeit von 
Zeit und Raum kann der Liebe nicht ent-
kommen. Spüre hinein in diesen Deinen 
Herzensraum, spüre hinein und lausche 
eine kleine Weile dem Rauschen der Wel-
len: Du bist der Ton des Universums, Du 
bist die Liebe des gö� lichen Lichtes, Du 
bist der Klang der Ewigkeit, Du bist der 
Puls des Lebens, Du bist eins mit allem 
und alles ist eins mit Dir. Lausche, oh 
Du Mensch, lausche dem ewigen Klang 
in Dir! Der Klang Deines Herzens, oh 
Du Mensch, das Licht in Dir, wird ein-
strömen ins Lichtgi� ernetz dieser Erde, 
wird sich verbinden mit allen Energien, 
die gleich Dir dem Licht verbunden sind. 
Und es trägt die Energie hinaus ins Uni-
versum, bildet neue Lichtverbindungen, 
stärkt die Kräfte, die schon vorhanden 
sind, öff net neue Energien, die sich aus-
breiten. Denn das, was im Moment auf 
Eurer Erde geschieht, braucht die Ver-
bindung, um neue Gedanken, neues Le-
ben, neues Erkennen zurückzubringen, 
auf dass die Wellen emporspülen altes 
Wissen, es zurückkehrt, damit wieder 
Frieden in den Herzen der Menschen und 
im gesamten Universum sich ausbreiten 
kann. Möge das Energiefeld der Liebe 
sein Werk tun in Dir, auf dieser Erde, in 
allen Planeten des Universums. Möge die 
Kraft, die in Dir ruht, sich allem mi� ei-
len. Ich, Michael, segne Deinen Weg, seg-
ne diesen Tag und ich segne die Kraft der 
Liebe in Dir. ❝
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So die Botscha�  des Erzen-
gels durch Ute Prema, als 
wir uns später noch einmal 

in der kleinen Bucht vor dem Scha-
manenfelsen versammeln. Drei Tage 
verbringen wir auf der Insel Olchon 
und genießen schönstes Badewet-
ter an traumha� en Sandstränden. 
Natürlich erkunden wir auch mit 
einem UAS, einer Art unverwüst-
lichem russischen Geländewagen, 
den Rest der Insel, auf der es nahe-
zu keine geteerten Straßen gibt. Im 
Wagen ist es ratsam, sich gut festzu-
halten, denn die einheimischen Fah-
rer zeigen den wenigen Touristen 
gerne voller Stolz, wozu dieses Ge-
fährt in der Lage ist: Mit Karacho 
bre� ern sie über die Scho� erpisten, 
so dass die Insassen erbarmungs-
los durchgeschü� elt werden und 
so manches Schlagloch sie bis an 
die Decke des Geländewagens flie-
gen lässt. Abends schwitzt man sich 
den Dreck der staubigen Gelände-
pisten in der russischen Bagna aus, 
denn Duschen sind in den einfachen 
Unterkün� en kein Standard. Ich 
lerne die Vorzüge dieses Saunaritu-
als schnell zu schätzen, doch bevor 
ich wohlig und müde im Be�  versin-
ke, erlebe ich staunend zwei gran-
diose Naturereignisse, wie man sie 
hierzulande kaum noch findet: Voll-
kommene Stille und absolute Dun-
kelheit! Auf Olchon sind nur die 
wenigen Hauptstraßen mit elektri-
schem Licht beleuchtet, das nicht bis 
in die höher gelegenen Seitenstra-
ßen dringt. Es gibt keine Flugzeuge 
über der Insel, nur wenige Autos und 
auch kein »Grundbrummen« einer 
nahe gelegenen Großstadt, so dass 
außer ein paar Naturgeräuschen nur 
kostbarste Stille hörbar wird. 

 Auf dem Rückweg von einem un-
serer Ausflüge lässt Ute am Ufer des 
Sees unweit eines verfallenen Ar-
beitslagers anhalten, weil sich der 
große Lehrer der Menschheit durch 
sie zu Wort melden möchte: 

 ❞ Ich, Thoth, der Euch ausgesandt 
hat zu heilen die Energielinien des 
Schmerzes, heiße Euch willkommen an 
diesem Ort. Denn jeder Schmerz, jedes 
Leid hat einen eigenen Raum, wird be-
hütet, wird beschützt so lange, bis man 
ihn auflöst durch Erkennen und Liebe. 
Ihr seid ausgesandt auf den Linien des 
Lichtes, Euch mit dieser Schmerzlinie, 
die hier ist, zu verbinden. 
 Seit unendlichen Zeiten brachte man 
in die endlose Weite dieser Orte Men-
schen, die unliebsam waren. Denn sie 
ha� en eigenen Willen, wollten verän-
dern, wollten erkennen, waren oft in ih-
ren Gedanken und in ihrem Herzen der 
Zeit weit voraus. Aber auch die, denen 
man Verbrechen anlastete, die Schmerz 

zufügten, auch sie brachte man hierher. 
Aber es ist Zeit, oh Ihr Menschen, dass 
sich etwas löst, etwas verbindet. Und 
was löst mehr als Gedanken der Liebe, 
die auch in sich trägt Verzeihen. Denn 
eines kann ich, Thoth, Euch versichern: 
Ihr seid nicht nur Menschen, die für diese 
Zeit auf dieser Erde weilen. Zurück geht 
Eure Linie des Lichtes weit in die Zeit! 
 Ihr seid hierher zurückgekommen, 
um etwas, was in Euch ruht, hier wieder 
aufzulösen: Alten Schmerz, der verbun-
den ist mit tiefem Leid! Lasst Euch Hei-
lung zu Gute kommen! Lasst Euch ein-
binden in das Energienetz der Liebe, das 
das Verzeihen in sich trägt, um einen tief 
in Euch ruhenden Schmerz von Unge-
rechtigkeit zu heilen. Denn das, was Ihr 
erli� en, das, was Ihr durchlaufen habt 
hier, war nicht das, was anderen Leid 
zufügte. In Euch war der Gedanke der 
Freiheit, des Veränderns, des Bewusst-
werdens. Doch es war nicht die Zeit für 
freiheitliche Gedanken. Die Mächtigen 
dieser Erde lieben es nicht, dass freie 
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Menschen freien Geist ausbreiten. Sie 
sind unliebsam, diese Gedanken. Und so 
brachte man Euch fort an entfernte Orte. 
Und der Schmerz war unendlich groß! 
 Spüre jetzt hinein in Deinen Schmerz, 
oh Du Mensch, denn Schmerz, der nicht 
aufgelöst ist, den trägt man über viele, 
viele Leben. Aber um verzeihen zu kön-
nen, müssen die Dinge erkannt, müssen 
benannt, müssen angeschaut werden. 
Und der Mensch kann entscheiden, ob er 
nun bereit ist, andere Wege, andere Mög-
lichkeiten zu gehen. Alles ist vorbereitet, 
ein neues Zeitentor ist geöff net. Und Du, 
oh Du Mensch, entscheidest heute für 
Dich selbst, entscheidest, ob Du bereit 
bist, Deine vergangenen Leben und auch 
dieses Leben in das Energiefeld des Ver-
zeihens einzubringen. Schaue Dir jetzt 
den Schmerz an, den Du erfahren, Un-
gerechtigkeiten, die Dir zuteil wurden. 
Und alles hülle in ein Energiefeld der 
Liebe. Und dann will ich Dir sagen, was 
wir mit diesem Energiefeld tun. Spüre, 
oh Du Mensch! Spüre Dich, spüre diesen 
Schmerz, spüre das alte Leid! 
 Und indem Du das Lichtfeld Deines 
Schmerzes betri� st, indem Du Deinen 

hat. Unendliche Energie! Diese unend-
liche Menge von Wasser, die Du hier fin-
dest, löscht und verteilt das, was aus 
den Schmerzlinien fließt. Es löscht so-
zusagen rein, löst sie auf, transformiert 
sie und gibt neue Kraft, neue Energie. 
Und wenn Du heute an diesem Tag noch 
hineintauchen wirst in dieses Wasser, 
denke an das, was ich Dir gesagt: Nimm 
ganz bewusst die Energie des Wassers 
auf, spüre seine Weichheit, spüre sei-
ne Liebe und erkenne, dass Du es selbst 
bist, der Dich da umspült. Dass das, was 
Du hineingegeben, gereinigt, erneuert, 
transformiert, Dir als neue Kraft wie-
der zufließt. Denn nichts, was man er-
fahren hat, war jemals umsonst. Es 
dient immer dazu, Deine Seelenqualität 
wachsen zu lassen. Denn, wer erkennt 
die wahre Kraft, wandelt alles in Liebe. 
Gehe den Weg und folge dem Licht! Spü-
re Dich und sei in Frieden mit Dir selbst. 
Lausche noch eine Weile dem Schlag der 
Wellen. Atme es ein, das Leben. Atme 
es ein, das Licht. Atme ein die Energie, 
die Du um Dich aufgebaut. Lebe, oh Du 
Mensch, lebe im Einklang mit Dir selbst. 
Finde Deinen Frieden! ❝

Schmerz durch Verzeihen auflöst, löst 
Du auch, da Du Teil bist von allem, En-
ergiefelder auf von Millionen, die auch 
hier Leid erfuhren. Wir haben Dich 
ausgesandt, denn Deine Seelenkraft ist 
groß, oh Du Mensch. Viel größer als Dir 
bewusst ist! 
 In vielen, vielen Leben wurdest Du 
darin geschult, Wege des höheren Be-
wusstseins zu betreten. Vieles hast Du 
vergessen, vieles kehrt langsam zu-
rück. Dort, wo Du hingestellt wurdest 
in diesem Leben, wirke und verändere! 
Und da Du jetzt in diesen Raum gestellt 
bist, hast Du die Kraft und die Energie 
in Dir, diese alte Schmerzlinie aufzu-
lösen, zu transformieren und zu wan-
deln. Manches geschieht einfach, weil 
es eine tiefere Bedeutung hat, die Du als 
Mensch oft nicht verstehen kannst. Dies 
zu erkennen, lässt Dich oft verlassen und 
voller Schmerz zurück. Doch heute, heu-
te kannst Du all das einsammeln. Ab heu-
te kannst Du das, was Du eingesammelt 
hast, in die Energielinien der Vollendung 
zurückgeben. 
 Stelle Dir vor, oh Du Mensch, dass 
das Wasser dieses Sees eine tiefe Kraft 
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Und als wir später in das 
Wasser des mit ca. 1700 m 
tiefsten Sees der Erde ein-

tauchen, harmonisieren die kalten, 
weichen Fluten das aufgewühlte Ge-
müt in angenehmster Weise. 
 Von der Insel Olchon aus setzen 
wir mit einem Lu� kissenboot über 
ans Festland und machen Station 
in Ust-Bargusin nahe dem Zabai-
kalsky-Nationalpark. Auf dem Weg 
finden wir immer wieder Quellen 
und kleine Heiligtümer, die stets 
mit Stelen gekennzeichnet sind, an 
denen bunte Bänder als Zeichen der 
Verehrung wehen. Auch dort wie-
derholt sich ein Treff en mit einem 
einheimischen Schamanen, der uns 
zunächst einer genauen Befragung 
über die Beweggründe unserer Rei-
se unterzieht. Wie sich herausstellt, 
darf er selbst sich den Geistern ge-
rade nicht zeigen, da seine Frau 
bald ein Kind erwartet. Und eine 
der üblichen Demonstrationen für 
Touristen scheint ihm in Utes Ge-
genwart nicht angebracht zu sein. 
Deshalb holt er einen Kollegen her-
bei und begleitet das Geschehen in 

angemessener Entfernung. Diesmal 
huldigen wir den Ahnen, in dem wir 
unsere mitgebrachten Gaben an-
dächtig dem Feuer übergeben und 
der Schamane mit gurrendem Sing-
sang Segen über uns und unsere Ah-
nen spricht. Die Zeremonie findet 
auf einem alten Kultplatz sta� , der 
an einem kleinen Bach, umrahmt 
von mächtigen Felsen und in Sicht-
weite einer kleinen buddhistischen 
Andachtsstä� e liegt. Denn in Burja-
tien leben die verschiedenen Religi-
onen heute in gegenseitiger Achtung 
ein so friedliches Miteinander, wie 
man es sich für die ganze Welt wün-
schen würde! 
 Die letzte Station unserer Reise 
ist die burjatische Hauptstadt Ul-
an-Ude. Hier gibt es eine ganze An-
siedlung von praktizierenden Scha-
manen, deren Dorf wir unbedingt 
besuchen möchten. Am Eingang ste-
hen eindrucksvolle Pfähle mit Tier-
schädeln und hier erwartet uns ein 
Ritual eines Schamanen gemeinsam 
mit einer Schamanin. Aber diesmal 
frage ich mich, ob ich mich über 
diese »Darbietung« empören oder 
belustigen soll. Das Ritual findet in 
einem geschlossenen Raum sta� , 
der sehr schmutzig ist. Gefühlte Mil-
lionen von Fliegen umsummen uns, 
während die Schamanin mit ihrem 
Singsang beginnt. Kurze Zeit später 
rezitiert auch der Schamane von ihr 
unabhängig seine Verse, doch als das 
Telefon in seiner Hosentasche klin-
gelt und er das Gespräch entgegen 
nimmt, müssen die Geister eben 
kurz einmal warten. Damit keine 
Verwechslungen sta� finden, wer-
den singend alle unsere Namen samt 
Geburtsdaten den Ahnen verkündet. 
Anschließend steigert sich der Sing-
sang zu einem furchterregenden 
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Gebrüll, als der verstorbene Groß-
vater in den Körper des Schamanen 
fährt. Anliegen und Fragen jegli-
cher Art können nun in demütig-ge-
bückter Haltung vor den Großva-
ter gebracht werden, wobei dessen 
rauhe Antworten vom Wedeln eines 
klebrigen Rosshaar-Schwingels auf 
den gebeugten Rücken des Ratsu-
chenden begleitet werden. Ich bin 
froh, als ich endlich den Raum ver-
lassen kann und draußen Ute Pre-
ma lächeln sehe, die sich ebenfalls 
still zurückgezogen hat. Sie sagte, 
der Großvater wäre wirklich da ge-
wesen, nur sei es ihrem Energiefeld 
nicht zuträglich, sich in Gegenwart 
von Wesenheiten aus den Zwischen-
welten aufzuhalten. Und wie dank-
bar bin ich angesichts dieser De-
monstration, dass wir durch Ute 
Premas san� e Stimme Botscha� en 
aus den höchsten Lichtebenen hören 
dürfen, deren oberstes Gebot Sau-
berkeit ist! 
 Unsere Reise ist gespickt mit zahl-
reichen Höhepunkten, darunter 
auch eine Schiff fahrt zu den hei-
ßen Quellen am Baikal, ein Treff en 
mit Russlanddeutschen samt deren 
Trachten, Liedern und Gebräuchen 
und ein Besuch des farbenpräch-
tigen Lamaklosters Ivolginsk in der 
Nähe von Ulan-Ude. Bei einem Ab-
schiedsritual in einer kleinen Bucht 
des Baikalsees singe ich über den 

Wassern das Lichtlied nachdem uns 
die Quellenfee Honeira verabschie-
det hat: 

 ❞ Seid Euch bewusst, oh Ihr Men-
schen, dass man nicht Reisen der Be-
wusstheit tut, um danach sein gewöhn-
liches Leben auf altbekannte Weise 
weiterzuleben! Ihr habt Euch aufge-
macht zu empfangen, aber Ihr habt 
Euch auch aufgemacht zu geben. Geben 
und Nehmen ist das heilige Gesetz des 
Lichtes. Ihr seid auf Eurem Weg einer 
Lichtlinie gefolgt, aber durch Euer Hier-
sein, durch Euer Erkennen und Eure ge-
öff neten Herzen haben sich feinste Ener-
gielinien wieder verbunden. Sie dürfen 
nun wirken hier an diesem Ort, so wie 
die, die Ihr aufgenommen habt, dort wir-
ken werden, wo Ihr hingeht. 
Möge der Segen des Lichtes, möge die 
Kraft der heiligen Wasser, möge die En-
ergie, die verankert ist hier, Euch durch-
strömen! Nehmt sie auf, oh Ihr Men-
schen, nehmt sie auf mit dem Geist, den 
Ihr empfangen habt durch Zeremonien 
und Worte, aber auch einfach durch die 
Freude, in Euch etwas zu sehen, etwas 
zu spüren, etwas wahrzunehmen von 
dem größten Tempel, den das Gö� liche 
erschuf: diesem Erdentempel mit seiner 
unendlichen Schönheit! Und Du, oh Du 
Mensch, trägst ihn in Dir! Und so erfreue 
Dich an dem, was Du empfindest, erfreue 
Dich an dem, was Du wahrnimmst und 
erkennen darfst. Und sorge Dich nicht, 

denn das Sorgen, die Gedanken sind es, 
die Dich oft in eine falsche Richtung brin-
gen. Und so wie Du jetzt das Rauschen 
der Wellen am Ufer dieses Sees hörst, so 
kannst Du auch Deine Sorgen und Äng-
ste mit den Wassern des Lebens for� ra-
gen lassen. 
Und nun, oh Du Mensch, lausche dem 
Ton! Lausche aber nicht nur dem Ton 
im Außen, sondern lausche dem Ton in 
Dir selbst! Nimm einen tiefen Atemzug 
und gehe in Deine Stille, um aus dieser 
Stille das aufzunehmen, was Deine Oh-
ren und Dein Herz jetzt hören. Möge der 
Klang dieses Liedes, möge die Kraft die-
ser Worte, sich gleich den Wellen aus-
breiten über dieses Land, das Euch Gast-
freundschaft gewährte. Und möge der 
heilende Klang die Herzen erreichen, die 
die Geschicke dieses Landes lenken! Und 
möge Friede sein in den Herzen, auf dass 
die Gemeinschaft der Menschen neues 
Erkennen und neues Handeln au� aut. 
Und möge die Tiefe dieses Volkes erken-
nen, wie kostbar das ist, was sie tragen 
in sich und in den Energiefeldern ihrer 
wunderschönenHeimat! ❝
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